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Lebens‐  und  Wirtschaftsformen,  die  geprägt  sind  von  Erneuerbaren  Energien  und  einer  stofflichen 
Kreislaufwirtschaft. Die ThEGA  initiiert und koordiniert Aktivitäten auf  lokaler und regionaler Ebene. Dem 
Freistaat  erwachsen  hierdurch  im  günstigsten  Fall  einerseits  globale  Vorbildfunktionen  und 
Handlungsoptionen am Weltmarkt andererseits. 
 
Die Weltbevölkerung wächst,  gleichzeitig  schreitet  die  Industrialisierung weltweit  voran.  Die  klassische 
Industriegesellschaft aber, heute noch Modell und Vorbild  für viele Schwellenländer, kann kein globales 
Zukunftsmodell mehr  sein, da  sie  zu energie‐ und  ressourcenintensiv  ist.  Ihre Kehrseite  zeigt  sich darin, 
dass  immer  mehr  Menschen  in  weiten  Teilen  der  Welt  unter  Luftverschmutzung,  verunreinigtem 
Trinkwasser und kontaminierten Böden  leiden. Zudem nehmen die Vorräte vieler Rohstoffe, allen voran 
die des Erdöls, rapide ab. Die Zahl der Fälle, in denen Energieträger und andere Ressourcen als politische 
Druckmittel  eingesetzt  oder  zum Gegenstand  von Handelskriegen werden,  steigt  in  den  letzten  Jahren 
stetig an. 
 
Die GreenTech  Industrie  hat  das  Potenzial,  auf  der  Basis  neuer  Technologien  die  Lebensgrundlage  der 
















Die  ThEGA  wird  dabei  unterstützen,  diese  Potenziale  zu  erschließen  und  Wegbereiter  für  die 
Entwicklungen in Thüringen sein. Als zentrale Anlaufstelle und Informationsplattform zeigt sie Trends auf, 
bringt  interdisziplinäre  Projektkonsortien  zusammen  und  initiiert  die  Entwicklung  von  „Best‐Practice‐
Beispielen“  mit  Vorbildcharakter  im  industriellen,  kommunalen  und  privaten  Bereich.  Neue  und  gute 
Praxisbeispiele müssen die Menschen überzeugen und sie müssen Schule machen!   




























Wir  stehen  heute  vor  vielfältigen  Herausforderungen.  Es  gilt,  die  Energie‐  und  Ressourcenbasis 
umzustellen und wirtschaftspolitisch die Weichen  in eine CO2‐freie Zukunft der Energiegewinnung durch 
Erneuerbare  Energien  zu  stellen.  Die  Thüringer  Energie‐  und  GreenTech‐Agentur  (ThEGA)  wird  dazu 
beitragen, diese Prozesse aktiv zu gestalten und die Chancen aufzeigen, die ein solcher Wandlungsprozess 
bietet.  Sie wird  einen  Beitrag  dazu  leisten,  für  das  Land  den  größtmöglichen Nutzen  aus  den  globalen 
Wandlungsprozessen  zu erzielen,  indem heimische Unternehmen bei der Erschließung neuer Leitmärkte 
unterstützt  werden  und  den  Strukturwandel  unserer  Wirtschaft  begleiten.  Thüringen  nimmt  in 
Teilbereichen,  zum  Beispiel  der  Solarwirtschaft,  schon  heute  eine  Spitzenstellung  ein.  Diese  gilt  es  zu 
erhalten  und  auszubauen.  Die  ThEGA  ist  ein  zentrales  Instrument,  um  Thüringen  zum  „Grünen Motor 






































um  so  Innovationen  und  Investitionen  zu  ermöglichen.  Ihr  Ziel  ist  es,  Aktivitäten  zu  bündeln,  dabei 
übergreifende  Projekte  zu  initiieren  und  den  fachlichen  Austausch  unter  den  Beteiligten  zu  fördern. 
Herausragende Projekte  sollen als Best Practice Beispiele dokumentiert werden und  für weiterführende 









Unter  Einbeziehung  von  Unternehmen  und  Branchenverbänden  will  die  ThEGA  ein  Thüringer 
Demonstrationszentrum  (ThEGAZ)  als  Schaufenster  für  Produkte,  Verfahren  und  Dienstleistungen  der 
Thüringer  Industrie  einrichten. Hier  können  sich  alle  Interessierten,  von  Kunden über  Investoren bis  zu 
Schülern über die neuesten Entwicklungen informieren und beraten lassen. 
Mit  der  Thüringer  Energie‐  und  GreenTech‐Agentur  ist  Thüringen  das  erste  Land,  das  eine  zentrale 
Einrichtung  geschaffen  hat,  die  die  ökologische  Modernisierung  über  eine  Koordination  und 
Zusammenarbeit auf zentralen Feldern der  Industrie‐, der Energie‐ und Ressourcenpolitik betreibt. Damit 
stellt  die  ThEGA  ein  wichtiges  Instrument  dafür  dar,  dass  die  ökologische  Modernisierung  mit  einer 
industrie‐ und wachstumspolitischen Perspektive in den nächsten Jahren einhergehen kann.  
Mit vielen Kompetenzzentren und  Initiativen, etwa dem Solarcluster Mitteldeutschland, dem Automotive 








































Organisation und Funktionsweise der Agentur 
 
Die  industriepolitische,  regionalpolitische und  arbeitsmarktpolitische Bedeutung der GreenTech‐Branche 
ist  überaus  weitreichend.  Damit  die  ThEGA  bei  der  Erschließung  der  Potenziale  in  diesem  Sektor 
zielgerichtet  und  wirkungsvoll  agieren  kann,  wird  sie  von  einem  Beirat  unterstützt.  In  diesem  sind 
hochrangige Vertreter  aus  Thüringer Unternehmen  und  Institutionen  eingebunden,  die  über  ein  hohes 
Maß  an  Kompetenz  auf  den  Fachgebieten  der  ThEGA  verfügen.  Das  Know‐how  der  Beiratsmitglieder 
stattet  die  Agentur  mit  einer  differenzierten  unternehmerischen,  kommunal‐  und  regionalpolitischen 





der  Erarbeitung  von  Konzepten  aktiv  beteiligt.  Damit  ist  eine  praxisnahe  und  innovationsorientierte 
Ausrichtung der Agentur in hohem Maße gewährleistet. 
Die Geschäftsstelle der ThEGA hat eine schlanke Organisationsstruktur. Die Fachbereiche sind direkt dem 
Leiter  zugeordnet.  Der  Leiter  der  ThEGA  verantwortet  die  strategische  Ausrichtung  und  legt  die 
Arbeitsschwerpunkte zusammen mit dem TMWAT fest. Er koordiniert die Arbeiten der Fachbereiche, führt 



















den  Zielen  der  ThEGA  eine  hohe  Passfähigkeit  aufweisen. Die  jeweiligen  Partner werden  aufgefordert, 
Projektvorschläge zu unterbreiten und können eigenständig Vorschläge entwickeln.   











Diskussion  im  Steuerungskreis.  Dieser  spricht  Empfehlungen  zur  Aufnahme  in  das 
Arbeitsprogramm aus. 
 
Der Finanzrahmen, der der ThEGA  zur Verfügung  steht,  soll vorwiegend  zur Finanzierung von Projekten 
eingesetzt werden.  
Die erzielten Ergebnisse der Projektbearbeitung werden in verschiedenen Veranstaltungen und Workshops 
einem breiten  Interessentenkreis  zugänglich gemacht. Damit  soll neben der effizienten Weitergabe von 





















































Als  erster  Schritt  ist  die  Informationserfassung,  ‐zusammenstellung  und  ‐aufbereitung  sowie  deren 
kompakte, unabhängige und neutrale Darstellung notwendig. Die Vorstellung der Thüringer GreenTech‐
Branche  beinhaltet  eine  detaillierte  Präsentation  der  Marktakteure,  der  Unternehmen,  der 



























































































Entscheidend  für  einen  wirklichen  ökonomisch  nachhaltigen  Strukturwandel  ist  es,  anhand  konkreter 





Energien  –  Bestands‐  und  Potenzialatlas  für  Thüringen  ‐ 
Handlungsempfehlungen 
Der  vom  Thüringer  Ministerium  für  Wirtschaft,  Arbeit  und  Technologie  in 
Auftrag  gegebene  Bestands‐  und  Potenzialatlas  für  Erneuerbare  Energien  in 








Der  Internetauftritt  der  ThEGA  bietet  dafür  ein  sinnvolles,  von  allen  Zielgruppen  gut  erreichbares 
Werkzeug und soll zum zentralen Element der Erstinformation für Unternehmen, Kommunen, Verbände, 
Hochschuleinrichtungen und auch Endverbraucher entwickelt werden.  
Eine  interaktive  Karte  von  Thüringen  soll  die  Sammlung  und Aufbereitung  der  erforderlichen Daten  zu 
Standorten,  Leistung  und  Ertrag  beinhalten.  Damit  wird  die  Verbreitung  des  Einsatzes  Erneuerbarer 
Energien  transparent.  Gleichzeitig  werden  über  diesen  Weg  allen  Interessierten  die  Kontakte  zu 
Erfahrungs‐ und Know‐how‐Trägern vermittelt. 
 
Aus  den  erhobenen  Datensätzen  zur  Nutzung  Erneuerbarer  Energien  wird  die  ThEGA  fundierte 
Handlungsempfehlungen ableiten.  
Projektinitiierung  von  energieautarken  Regionen  und  Kommunen  mit 
Pilotcharakter 
Regionale und kommunale Energiekonzepte können ein Weg zur Minderung des Energieverbrauchs sein, 
zur  Ausschöpfung  von  Einsparpotenzialen  beitragen  sowie  die  endogenen  Potenziale  einer  Region  zur 
Bereitstellung  von  Energie  ermitteln.  Im  Zuge  des  weiteren  Ausbaus  einer  regenerativen 
Energieversorgung  gewinnt  die  Verknüpfung  solcher  regionalen  Energiekonzepte  mit  einer  räumlichen 
Gesamtplanung  an  Bedeutung.  Die  ThEGA wird  in  den  verschiedenen  Projekten  die  jeweils  passenden 
Akteure  zusammenbringen  und  den  Verlauf  der  Projekte  begleiten  und  unterstützen.  Die  Akteure  der 
einzelnen  Projekte  sollen  in  einem übergreifenden  Erfahrungsaustausch  zusammengebracht und  so der 
Erfahrungsgewinn  vervielfacht  werden.  Gleichzeitig  können  durch  diesen  Austauschprozess  weitere 
Aktivitäten initiiert werden. 
Projektziel  ist der Start von Entwicklungen hin zu energienachhaltigen Kommunen und Regionen, die die 
Potenziale  zur  Energieeinsparung  und  Steigerung  der  Energieeffizienz  weitestgehend  nutzen  und  den 





genauso  viel  Energie  erzeugt werden wie  von  der  Region  im  gleichen  Zeitraum  verbraucht wird. Diese 
konzeptionellen  Planungen  und  Umsetzungen  solcher  kommunalen  bzw.  regionalen  Energiekonzepte 
sollen als Demonstrationsprojekte zur Nachahmung anregen. Die ThEGA plant dazu die wissenschaftliche 





















Die ThEGA  verbreitet die Ergebnisse der  Studie  „Erfassung  vorhandener und Prognose  zukünftiger Aus‐ 
und  Weiterbildungspotenziale  im  Bereich  der  Erneuerbaren  Energien  in  Thüringen“  und  leitet  daraus 
entsprechende Handlungsempfehlungen ab. 
Verschiedene Bildungsträger  und  Einrichtungen  versuchen  derzeit  einzeln  im Bereich  der  Erneuerbaren 
Energien,  der  Energieeffizienz  und  den  zugehörigen  Dienstleistungen  (Beratung)  Bildungs‐  und 
Qualifizierungsmaßnahmen  auf  den  Weg  zu  bringen.  Die  ThEGA  wird  diese  mit  den  entsprechenden 
Kompetenzträgern  im TMWAT, der GFAW, den Handwerkskammern u.a.  in einen Dialogprozess  führen. 
Ziel  ist  es,  unter  Berücksichtigung  der  vorhandenen  Wettbewerbssituation  Synergiemöglichkeiten  zu 
identifizieren, um letztlich der Wirtschaft optimal qualifizierte Fachkräfte anbieten zu können. 
Für  die  zukünftige  Sicherung  von  Fachkräften  steht  verstärkt  auch  die  Zielgruppe  der  SchülerInnen  im 
Fokus.  Zahlreiche  Initiativen  meist  ehrenamtlicher,  regionaler  Strukturen  sollten  bei  der 











Energieeffizienz  wird  zu  einem  Schlüsselthema  für  Unternehmen, 
Kommunen  und  Forschungseinrichtungen.  Hier  liegen  enorme 
Potenziale  für  technologische  Innovationen,  für  die 



















Damit  einher  geht  die  Promotion  des  Thüringer  Programms  zur  Förderung  von 
Energieeffizienzmaßnahmen in KMU. Die ThEGA wird eine Liste der KMU‐Energieberater führen, die über 
die  geeignete  Sachkunde  verfügen,  um  in  dem  Programm  aktiv  zu  werden.  Ziel  der  ThEGA  ist  es, 
gemeinsam mit  den  zuständigen  Bearbeitern  im  TMWAT  und  der  Thüringer  Aufbaubank  eine  schnelle 
Annahme des Programms durch Thüringer KMU zu erreichen. Gleichzeitig sollen möglichst viele Thüringer 










Die  Nachhaltigkeitsziele  auf  Bundes‐  und  Länderebene  sind  mit  der  alleinigen  Orientierung  auf  den 
verstärkten Einsatz Erneuerbarer Energien und die Effizienzsteigerung  im Neubaubereich  allein nicht  zu 
erreichen.  Die  Entwicklung  hin  zu  einer  energie‐  und  ressourcenschonenden  Gemeinde‐  und 
Stadtentwicklung  ist  ein wichtiger Bestandteil. Die  energetische  Sanierung des Gebäudebestands  ist  als 
weitere  wichtige  Maßnahme  anzusehen,  um  den  Verbrauch  an  fossilen  Energieträgern  nachhaltig  zu 
verringern.  
Die konkrete Umsetzung,  insbesondere  in mittleren und größeren Städten und Gemeinden steht  jedoch 
noch am Beginn der Entwicklung. Es fehlen verallgemeinerungsfähige Aussagen, die den auf kommunaler 
Ebene  Verantwortlichen  konkrete  Hinweise  und  Empfehlungen  geben.  Im  Gegensatz  zu  Neubauten 
bestehen  Defizite  vor  allem  im  Bestandsbau  und  bei  der  Betrachtung  von  zusammenhängenden 
Stadtvierteln.  Ausgangspunkt  für  die  weiteren  Aktivitäten  ist  die  im  Jahr  2010  abgeschlossene  Studie 




 zur  wärmetechnischen  Sanierung  und  zu  Strategien  bei  der  Steuerung  und  Lenkung  des 
energetischen Stadtumbaus benennt. 
 
Es  ist  vorgesehen,  2011  die  konkrete  Umsetzung  innerhalb  erster  Pilotprojekte  anzuschieben.  Um  die 
vielfältigen Bebauungsstrukturen zu berücksichtigen soll eine Neubausiedlung  (Erfurt, Marienhöhe), eine 
kleinere Kommune (evtl. Großbreitenbach) und ein Landkreis (Unstrut‐Hainich‐Kreis) einbezogen werden.  






auf  die  energetische  Gestaltung  angepasst.  Die  konkrete  Umsetzung  der  EnEV  erzeugt  bei  privaten 
Bauwilligen  aber  auch  bei  Architekten  Unsicherheiten  über  das  Potenzial  der  verschiedenen 
Maßnahmealternativen. Dieses betrifft nicht nur den Neubau, sondern auch den Modernisierungsbereich. 
Es  ist  geplant,  durch  Veranstaltungen  in  den  verschiedenen  Thüringer  Regionen  unter  Einbezug  der 
Ingenieur‐ und Architektenkammern, der Verbände der Energieberater und der Handwerkskammer, den 
privaten Nutzer qualifiziert zu beraten und über weitere Ansprechpartner vor Ort zu  informieren. Durch 













wird  im  Aktivitätenspektrum  der  ThEGA  derzeit  mit  den  technologieorientierten  Arbeitsfeldern 
„Nachhaltige Mobilität“  und  „Ressourceneffizienz“  untersetzt.  Beide  Arbeitsfelder  unterliegen  weltweit 
einer  enormen  wirtschaftlichen  und  technologischen  Dynamik.  Steigender  Ressourcen‐  und 
Energieverbrauch,  Bevölkerungswachstum,  der  steigende  Lebensstandard  in  den  Entwicklungs‐  und 
Schwellenländern  sind global wirkende Mechanismen. Deren Auswirkung  in Form der Verknappung und 
der  daraus  resultierenden  Verteuerung  der  Rohstoffe  betrifft  die  Bedarfsträger  meist  kurzfristig  und 
unmittelbar.  Der  Import  von  Rohstoffen  unterliegt  einem  erheblichen  Versorgungs‐  und  erhöhten 
Preisrisiko und kurzfristige Preisschwankungen beeinflussen Beschäftigung und Wachstum sehr stark. Für 
viele  Unternehmen  bedeutet  dies  strategisch  nur  eine  Entwicklungsoption  ‐  die  Entkoppelung  des 
wirtschaftlichen  Wachstums  vom  steigenden  Ressourcenverbrauch.  Wettbewerbsvorteile  von 
Unternehmen,  resultierend  aus  einer  Verbesserung  der  Ressourceneffizienz,  sind  zu  einem 
entscheidenden Wirtschaftsfaktor geworden.  
 
Die  Ausrichtung  und  Orientierung  im  Arbeitsschwerpunkt  „Ressourceneffizienz“  der  ThEGA  erfolgt  im 
Roadmap‐Prozess:  „Ressourceneffizienz  Thüringen“.  Die  Roadmap  wird  unter  Koordination  der  ThEGA 
momentan  erarbeitet  und  soll  kontinuierlich  weiterentwickelt  und  angepasst  werden.  Ausgehend  von 
bestehenden wirtschaftlichen Rahmenbedingungen und dem Stand der Technik werden Aussagen zu Art, 
Geschwindigkeit  und  Richtung möglicher  Technologieentwicklungen  ermittelt  sowie Handlungsoptionen 
identifiziert  und  Prioritäten  benannt.  Neueste  Trends  und  innovative  Ansätze,  die  sich  aus  dem 

























 Benennung  von Handlungsfeldern und  zeitlichen Abfolgen  seitens der Akteure und  seitens der 
aktuellen Technologieentwicklung, 
 Erarbeitung von Handlungsoptionen,  
 Betrachtung  intelligenter  Vernetzungen  von  Wärmequellen  und  ‐senken  zur  Steigerung  der 




Die  Elektromobilität  soll  einen wichtigen  Beitrag  leisten,  um  zukünftig  Emissionen,  insbesondere  lokal, 
deutlich zu reduzieren. Das Kernproblem elektrisch betriebener Fahrzeuge  ist der  im Vergleich zu Benzin 
ca.  100‐fach  geringere  gravimetrische  Energieinhalt  zu  heutigen modernen  elektrischen  Speichern.  Zur 
Erhöhung  der  Akzeptanz  dieser  zukunftsträchtigen  Technologie  ist  die  Verbesserung  der  aktuellen 
elektrischen  Speicher  hinsichtlich  der  Kosten,  Energiedichte,  Sicherheit,  Langlebigkeit  und 
Ressourceneffizienz  erforderlich.  Neben  den  elektrischen  Speichern  für  mobile  Anwendung  spielen 
zunehmend  auch  stationäre  Speicher  für  den  Bereich  der  Erneuerbaren  Energien  eine  immer 
bedeutendere Rolle.  Erneuerbare  Energien  lassen  sich nicht bedarfsgerecht  regeln,  d.h. die Produktion 
hängt beispielsweise von vorherrschenden Windverhältnissen oder der lokalen Sonneneinstrahlungen ab. 













Die  Verfügbarkeit  wichtiger  Rohstoffe  und  Materialien  stellt  unsere  Wirtschaft  strategisch  mit  der 
Verbesserung der „Ressourceneffizienz“ vor eine der größten Herausforderungen der Zukunft. Im Kontext 
ressourceneffizienter  Produktion  beginnt  die  Betrachtung  oft mit  der  Identifizierung  der  Potenziale  zur 
Steigerung  der  Produktivität  und  zur  Reduktion  der  Umweltbelastungen.  Zudem  wird  der  gesamte 
Lebenszyklus  eines  Produktes  bewertet  und  sichergestellt,  dass  neben  einem  möglichst  effizienten 
Produktionsschritt auch ein größtmöglicher Anteil der Wertstoffe nach der Produktnutzung wieder zurück 
gewonnen  werden  kann.  Neben  dem  Aspekt  der  Ressourcenschonung  ist  im  Recycling  vor  allem  der 






 Identifizierung  hocheffizienter  technologischer  Entwicklungen  zur  Substitution  traditioneller 
Fertigungstechnologien, 
 Erarbeitung  von  Maßnahmen,  mit  denen  das  Ressourceneffizienzpotenzial  beschleunigt 
erschlossen werden kann 
 sowie  die  Zusammenführung  von  Branchen  und  Technologiefeldern  zur  Erschließung  von 
Synergien.  
 











Das  TMWAT  hat  eine  Projektskizze  für  ein  Leuchtturmprojekt  im 
Bereich  nachhaltiger  Mobilität  in  Auftrag  gegeben.  Diese  Skizze  soll 
Thüringen nach Auslaufen der Förderung der acht Modellregionen für 
Elektromobilität  in  die  Lage  versetzen,  auf  das  Einwerben  von 
Bundesmitteln  zur  weiteren  Förderung  der  nachhaltigen  Mobilität 
vorbereitet  zu  sein, um  letztlich das  selbst gesteckte Ziel von 50.000 
Elektrofahrzeugen  im  Jahr  2015  in  Thüringen  zu  erreichen.  Die 
Projektskizze  soll  Besonderheiten  des  Standortes  Thüringen,  als  ein  eher  ländlich  strukturiertes 
Flächenland hervorheben und das bestehende wirtschaftliche und wissenschaftliche Potenzial auf diesen 
Gebieten  stärken. Die Ausführungen  sollen hierzu notwendige Maßnahmen, Auswahl der Akteure, erste 
Umsetzungsschritte  und  auch  Kosten  beinhalten.  Die  ThEGA  wird  die  Erstellungsphase  der  Studie 










Die  Initiatoren  in  Ilmenau haben  sich  zum Ziel gesetzt, eine außeruniversitäre Forschungseinrichtung  zu 
















Der  Trend  hierzu  besteht  unverändert.  Für  Elektrofahrzeuge  ist  hierzu  eine  nochmalige  Steigerung  zu 
erwarten.  
Eine  interdisziplinäre  Ausrichtung  der  Forschung  ist  unabdingbar  und  kann  heutzutage  häufig  nur  im 
Verbund  verschiedener  Fachrichtungen  und  Partner  erreicht  werden.  Die  Aufbauphase  des 
Innovationszentrums  soll  seitens der ThEGA unterstützt und begleitet werden. Hier  kann beispielsweise 




Die  ThEGA  ist  die  zentrale Anlaufstelle  für Unternehmen  und  Forschungseinrichtungen, Vertretern  von 
Gebietskörperschaften  und  privaten  Verbrauchern  für  alle  Fragen  rund  um  Energie  und  GreenTech  in 
Thüringen. Um dieser zentralen Funktion  im Bereich der Öffentlichkeitsarbeit gerecht zu werden,  ist ein 















































sich  auf Grund  seiner  exponierten  Lage,  großzügigen Raumstruktur und  insbesondere  auf Grund  seiner 
Geschichte als ehemaliges Heizwerk und jetziges Industriedenkmal in ganz besonderer Weise eignet. 
 













Information  und  Beratung  wollen  wir  auch  und  gerade  für  gezielte  Fach‐  und 
Öffentlichkeitsveranstaltungen  leisten.  Gerade  hier  kann  die  Vernetzung  zwischen  den  strategischen 

















































































28.02.2011  4. ACOD‐Kongress  Leipzig  Aussteller und 
Kongressteilnahme 







































































































































































Thüringer Energie- und 
GreenTech-Agentur (ThEGA) 
